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Initiativen 
zur Vorbereitung 
des Nationalen 
Jugendfestivals 

Zu Pfingsten wird unsere 
Hauptstadt Gastgeber für 
Hunderttausende Jugendli¬ 
che sein, die als Delegierte 
der FDJ-Grundorganisatio- 
nen aus der ganzen DDR zu 
uns kommen werden. 

Um diesen Freunden einen 
angenehmen, erlebnisreichen 
Aufenthalt in Berlin bieten 
zu können, bedarf es großer 
Anstrengungen und Initiati¬ 
ven jedes Mitgliedes unserer 
FDj-Grundorganisation. 

Allein unser Betrieb hat 
sich verpflichtet, eine Sum- 
uae von 30 000 Mark auf das 
Festivalkonto einzuzahlen. 
Hie Jugendfreunde der 
Gruppen EGZ 1/2 der Bri- 
Saden „Max Planck“ und 
»Leuchtturm“ sind der Mei¬ 
nung, daß dieser Beitrag 
uicht nur durch den Verkauf 
von Festivallosen erbradit 
Werden sollte. 

Deshalb veranstalteten sie 
anläßlich der Delegierten¬ 
konferenz der FDJ-Grundor- 
Sanisation unseres Werkes 
einen Basar, in dem sie FSA- 
ßauelemente der Typen 
VQA 23 und VQA 33 anbo- 
ien. Die zahlreichen Käufer 
Waren überrascht und er¬ 
freut über dieses unerwarte¬ 
te Angebot. Die Bauelemente 
Waren voll funktionsfähig, 
entsprachen aber in ihren 
Parametern nicht den engen 

Toleranzforderungen der 
Garantiebestimmungen. 

Die Jugendfreunde der 
Abteilungen EGZ 1 und EGZ 
2 hatten diese Bauelemente 
in mühevoller Kleinarbeit 
aus dem Ausschußaufkom¬ 
men der GLE-Produktion 
ausgemessen. Dank der Un¬ 
terstützung von Partei- und 
staatlicher Leitung, die 
schnell und unbürokratisch 
erfolgte, wurden in kurzer 
Zeit alle erforderlichen Ge¬ 
nehmigungen für den Son¬ 
derverkauf erteilt, und die 
Aktion konnte zügig durch¬ 
geführt werden. 

Mit dem Verkauf der 
Leuchtdioden wurde ein dop¬ 
pelter Nutzeffekt erzielt, 
zum ersten konnte ein be¬ 
deutender Beitrag auf das 
Festivalkonto überwiesen 
werden, zum zweiten beka¬ 
men die zahlreichen Bastler 
unter unseren Kollegen neue 
Bauelemente für ihre sinn¬ 
volle Freizeitbeschäftigung. 
Wir sind der Meinung, daß 
auch andere FDJ-Gruppen 
unseres Betriebes mit ähn¬ 
lichen Initiativen mit dazu 
beitragen sollten, unsere 
Verpflichtungen zum 
Pfingsttreffen schneller zu 
erfüllen. Besonders möchten 
wir dabei die Jugendbriga¬ 
den ansprechen. 

Unser Herz den 

Kindern der Welt 
Das Jahr 1979 wurde von der UNO zum Internationalen 
Jahr des Kindes erklärt, an dem sich die DDR unter dem 
Leitgedanken „Für eine glückliche Kindheit in einer Welt 
“«» Friedens, für Völkerfreundschaft und internationale 
Solidarität“ aktiv beteiligt. Vom DFD und der „Für Dich“ 
wird aus diesem Anlaß zu einer großen Solidaritätsak¬ 
tion zur Lieferung von Kondensmilch für die von der 
Überschwemmungskatastrophe betroffenen Kinder Viet¬ 
nams auf gerufen. Diesem Aufruf ist das Kollektiv „In¬ 
terkosmos“ der Abteilung EE 6 gefolgt und spendet einen 
8etrag von 47,— Mark. 

Wir rufen alle Kollektive auf, sich an der Solidaritäts- 
*lction „Milch für Vietnams Kinder“ zu beteiligen. 

Die Spenden sind einzuzahlen auf: 
Konto-Nr. 2525 PSch A Berlin; Empfänger: Redaktion 
Für Dich 

■ m 

Vertrauensleutevollversammlung am 24. Januar 1979, auf der der BKV 1979 

verabschiedet und die Weiterführung des sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren 

des 30. Jahrestages der Gründung unserer Republik beraten wurde. 

Als Gäste nahmen an der Versammlung teil: Kollege E. Röder, Stellvertreter 

des Vorsitzenden des Bezirksvorstandes des FDGB, Berlin; Kollege E. Fischer, 
Stellvertreter des Vositzenden des Kreisvorstandes des FDGB, Köpenick, und 
Genosse Fehrecke, Rat des Stadtbezirks Berlin-Köpenick 

(Lesen Sie mehr darüber auf den Seiten 4/5.) Foto: Bildstelle 

An alle KoHektive des Werkteils Bildröhre 

Hohe Qualität 
zu Ehren des 30. 

Jahrestages der DDR 
Anläßlich des 30. Jahres¬ 

tages unserer Republik ha¬ 
ben sich die Werktätigen in 
allen Teilen unseres Landes 
anspruchsvolle Ziele gestellt, 
und es werden gegenwärtig 
große Anstrengungen unter¬ 
nommen, durch hohe Ergeb¬ 
nisse in allen Produktions- 
zw'eigen unseren sozialisti¬ 
schen Staat weiter allseitig 
zu stärken. Zugleich wird 
damit die kontinuierliche 
Fortsetzung unserer Politik 
des Friedens, des weiteren 
Fortschritts und des stabi¬ 

len Wachstums unserer Re¬ 
publik gesichert. 

Aus Anlaß dieses 30. Jah¬ 
restages ruft das Kollektiv 
„Judith Auer“ aus BPE-2 
alle Kollektive des Werktei- 
les Bildröhre auf, bis zum 
7. Oktober durch gute Qua¬ 
litätsarbeit mit dem geplan¬ 
ten Material und Unterschrei- 
tung der ANG-Kosten sowie 
noch bessere Ausnutzung der 
Arbeitszeit 

— alle Planrückstände auf¬ 
zuholen und darüber hinaus 

— drei Tage Planvorsprung 
zu erarbeiten. 

Damit legen wir ein würdi¬ 
ges Geschenk auf den Ge¬ 
burtstagstisch unserer Repu¬ 
blik und leisten einen wich¬ 
tigen Beitrag zur weiteren 
Verwirklichung der Beschlüs¬ 
se des IX. Parteitages der 
SED. 
Kollektiv „Judith Auer“ 

gez. Laugwitz 
Vertrauensmann 
gez. Tomke 
Meister 
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Monats¬ 

und Quartals¬ 

beste 

aus dem WT 

Röhren 

Außer den hier abgebilde¬ 

ten Kolleginnen und Kol¬ 

legen wurden Quartals¬ 

beste : 

Frank Hirschmüller, RF 02 
Evelyn Zöphel, RF 1 

Brigitte Linke, RF 3 

Peter Korber, RF 4 

Waltraud Wehnau, R 
Monatsbester: 
Rainer Köpper, RSM 1 

'• 
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Kollege 
Gerhard Pankrat, RT 2 

Kollegin 
Ursula Walther, RT 3 

m 
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Kollegin 
Ellen Kisan, RT S 

Kollegin 
Margarete Kisek, RP t 

Kollegin 
Sigrid Mossante, RV t 

Kollege 
Altred Pawlofski RV 4 

Mehr Ingenieure 
für die Zukunft 

Wissenschaftliche Grundla¬ 
gen beeinflussen in den 
kommenden Jahren den 
Produktionsprozeß noch stär¬ 
ker und vielfältiger. Aus die¬ 
sem Grunde werden an die 
Ingenieurtätigkeit künftig 
höhere Ansprüche gestellt. 
Das bedeutet, daß sich der 
Bedarf an derartig ausgebil¬ 
deten Kadern perspektivisch 
erhöhen muß. 

Die Überleitungszeiten neu 
entwickelter Erzeugnisse sol¬ 
len verkürzt werden, paral¬ 
lel dazu werden Ingenieure 
mehr als bisher unmittelbar 
in der Produktion benötigt. 
Sie werden immer stärker an 
der Montage und Inbetrieb¬ 
nahme komplizierter Indu¬ 
strieanlagen direkt beteiligt 
sein. Moderne Arbeitsverfah¬ 
ren sichern hohe Gebrauchs¬ 
werte. 

Das setzt voraus, gezielt 
Kader zu gewinnen, die in 
einem Hoch- oder Fachschul¬ 
studium sich die entspre¬ 
chenden Kenntnisse aneig¬ 
nen. Es soll erreicht werden, 
die kadermäßige Basis für 
die perspektivische Entwick¬ 
lung unseres Betriebes in 
Richtung der Mikro-Opto¬ 
elektronik zu sghaffen. Dazu 
gibt es beispielsweise die 
Möglichkeit der Ausbildung 
im dreijährigen Fachschul¬ 
direktstudium an der In¬ 
genieurschule für Elektro¬ 

technik und Keramik Herms¬ 
dorf in der FSR: Technologie 
elektronischer Bauelemente. 

Ausbildungsschwerpunkte 
dieser Fachrichtung sind u. a.: 

— Gesellschafls- und Natur¬ 
wissenschaften 
— Technische Durchführung 
der Produktion 
— Wirtschaftliche Abrech¬ 
nung der Produktion 
— Steigerung der Qualität 
der Erzeugnisse 
— Grundlagen über den Ein¬ 
satz elektronischer Bauele¬ 
mente 

Haupteinsatzbereiche die¬ 
ser Absolventen: 

— Produktion aktiver oder 
passiver elektronischer Bau¬ 
elemente sowie integrierter 
Schaltkreise 
— Vorbereitung und Ratio¬ 
nalisierung dieser Produk¬ 
tion 
— Standardisierung von 
Produktionsverfahren oder 
Erzeugnissen 
—. Prüfung und Kontrolle 
der Produktion 
— Überleitung von Verfah¬ 
ren oder Erzeugnissen. 

Somit ist es auch die Auf¬ 
gabe der staatlichen Leiter, 
junge Kader zum Fachschul- 
Direktstudium zu gewinnen 
und zur Delegierung vorzu¬ 
schlagen. 

Konieczka, 
kaderpolitischer Mitarbeiter 

I 

,, J 

rm- 

*VHttWTiO\ 

.. ' ' 
• ■ 

frvuJwl*.- 
Cj. VC CmMs <}>■*»*■ 

WM 

Seit über zwei Jahren ist Maurice Wallon aus Saint 
Quentin arbeitslos. Nach 30 Jahren Betriebszugehörig¬ 
keit wurde er im Februar 1976 ein Opfer der Rationa¬ 
lisierungsmaßnahmen. MH seinen 51 Jahren hat er 
kaum noch Aussidit,einen festen Arbeitsplatz zu finden. 

Foto: ADN-ZB 

Kollegin 
Sigrid Gütling, RT 4 

Kollege 
Hans-Jürgen Quappe, RS 7 

Kulturfunktionäre! 
Für den Mona1 Febril,n 

IIITII erfolgt keine Heraus 
gäbe de! monatlichen 
Kuliunnliirrnnttnrj 

Kulk’khveri. die um <ien 
Ehrenldcl .Kuilekt lde: 

Di a!sät-S«>\\ jel ischelf: : 
Freundschat f kämpleu 
enspfi'hien wir den Vnr 
nag: „Miildauisrh-uki iii - 
nische Impressionen*' mit 
Film. Mu.s;k imd K.u'b 
Dias des Reiseschi ilIsie!- 

iers Albe!;'! Döhle am 
.Mimvttch, (lern 21. Fe- 
brüui' 1 ilTii um 14.(m Uhr 
ifff Schichlurbeiier sowie 
im lä.45 Uhr lür die Nm - 

m;i isch ich t. :i Vj in ragssaa 11 

Einiriu : 1 .u.'i Mark; 

Karlen können in der 
KulSurhuii.sleii ung iirllei 
Tel. 2:il>!) bestellt werden 
Kullurhauslcitung 

Blutspendeaktion 
Am 21. Februar inTü 

linde!, eme UlulsperKieak- 
liint jm ' AmbujaUinu;;'n 
slail. Wir rufen hiermu 
die Kollektive aut. durch 
eine li-eiwilhge H ' • 
Kreuz-Blutspende sich an 
dieser Aktion zur Rettürig 
von Lebert und Gesund¬ 
heit zu beteiligen. 

Meldungen sind persön¬ 
lich 'oder auf LiMen- mit 
Name, Vorname. Abtei¬ 
lung und TelefriDlHtmjTK’r 
abzugeben im Ambulato¬ 
rium WF. Raum 51 15. 
Ambulatorium 

www.industriesalon.de
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Gemeinsamer 

MASSNAHMEPLAN 

der FDJ- und GST-GO 
„Conrad Blenkle" 
zur Vorbereitung und Durchführung 
der wehrpolitischen 
und wehrsportlichen Massenaktion 

,SIGNAL DDR 30' 

* ^ 
m 

Ms 

Vt. GST-Kongreß. Herzliches Gespräch zwischen dem Minister für Nationale Verteidigung der 
DDR, Armeegeneral Heinz Hoflmann, dem t. Sekretär des FDJ-Zentralrats, Egon Krenz und 
dem Vorsitzenden der GST, Generalleutnant Günther Teller. 

*■ Ausgehend vom FDJ- 
Aufgebot DDR 30“ wird von 
der WF-Jugend in Vorberei¬ 
tung auf den 30. Jahrestag 
der DDR die wehrpolitische 
und wehrsportliche Massen¬ 
aktion „Signal DDR 30“ 
durchgeführt. 

Sie ist ein wichtiger Be¬ 
standteil im Wettbewerb der 
FDJ- und GST-Grundorgani- 
Sation „Conrad Blenkle“ und 
ist darauf gerichtet, den en- 
Sen Kontakt zwischen FDJ 
und GST weiter zu festigen 
sowie gemeinsam einen 
"'irksamen Beitrag zur Stär¬ 
kung der sozialistischen Lan¬ 
desverteidigung in weiterer 
Verwirklichung der Be¬ 
schlüsse des IX. Parteitages 
der SED, des X. Parlaments 
der FDJ und des VI. Kon¬ 
gresses der GST zu leisten. 

Alle Mädchen und Jungen 
zur bewußten Tat im Inter¬ 
esse der Landesverteidigung 
Zu führen ist das Ziel in der 
Aktion „Signal DDR 30“. 

Die gemeinsame Aktion 
"Signal DDR 30“ zwischen 
der FDJ und GST wird am 
23. Februar anläßlich der 
-Woche der Waffenbrüder¬ 
schaft“ in unserem Betrieb 
aUsgelöst und findet zum 
"Nationalen Jugendfestival 
der DDR“, Pfingsten 1979, ih- 
rcn Abschluß. 
2- Bestandteile der Aktion 

..Signal DDR 30“ sind: 
~~ Signal-Auftrag „Auf den 

Spuren der Revolution" 
" Signal-Wettkampf 

„Wehrsport“ 
~~~ Signal-Bekenntnis „Eh¬ 

rendienst“ 
~~ Signal-Verpflichtung 

„Ordnung und Sicherheit“ 
~~ Zentrale wehrpolitische 

und wehrsportliche Maß¬ 
nahmen 

2- Inhalt der Aktion „Signal 
DDR 30“ 

3. 1. Signal-Auftrag „Auf den 
Spuren der Revolution“ 
Im Rahmen dieses Auftra¬ 

ges sollen sich die Jugend¬ 
lichen in ihren FDJ- und 
OST-Kollektiven mit den re- 
volutionären wehrhaften 
Und militärischen Traditio- 
aen aus der Geschichte des 
deutschen Volkes, insbeson¬ 
dere der Arbeiterklasse und 
unseres revolutionären Vor- 
uildes, Conrad Blenkle, ver¬ 
baut machen. Hierzu wer¬ 
den folgende Veranstaltun- 
gen durchgeführt: 

J: Militärpolitisches Rund- 
uschgespräch in der „Woche 
der Waffenbrüderschaft“ un¬ 

ter dem Thema: 
„30 Jahre DDR — 30 Jahre 

bewaffneter Schutz der so¬ 
zialistischen Revolution“ 

Termin: 23. Februar 1979 
Ort: WF-Kulturhaus/Großer 

Lesesaal 
Uhrzeit: 15.00 Uhr 
II. „Ball der Waffenbrüder¬ 
schaft“ mit ausgezeichneten 
Funktionären der FDJ- und 
GST-GO „Conrad Blenkle“ 
sowie Angehörigen der So¬ 
wjetarmee. der NVA und der 
Grenztruppen der DDR. 
Termin: 2. März 1979 
Ort: WF-Kulturhaus Terras¬ 

sensaal 
Uhrzeit: 18.00 Uhr 
III. Treffen mit revolutionä¬ 
ren Kämpfern der Arbeiter¬ 
klasse, Angehörigen und Ve¬ 
teranen der bewaffneten 
Kräfte der DDR 
Termin: 29. März 1979 
Ort: Lehrlingsklub Alt Stra¬ 

lau 
Uhrzeit: 15.00 Uhr 
3.2. Signal-Wettkampf 

„Wehrsport“ 
Der Signal-Wettkampf 

„Wehrsport“ soll dazu bei¬ 
tragen, das physische Lei¬ 
stungsvermögen der Mädchen 
und Jungen zu erhöhen und 
interessante Bewährungs¬ 
möglichkeiten der Jugend zu 
schaffen. 

Folgende Maßnahmen wei¬ 

den durchgeführt: 
I. Marsch der Bewährung 
Termin: 23. März 1979 
Ort: Bezirksausbildungszen¬ 

trum der GST „Egon 
Schultz“ 

Uhrzeit: 8.00 bis 16.00 Uhr 
II. Militärischer Geländelauf 
Termin: 16. März 1979 
Ort: Pionierpark Ernst Thäl¬ 

mann 

Uhrzeit: 9.00 bis 14.00 Uhr 
III. Ablegung der Bedingun¬ 
gen für das Sportabzeichen 
„Bereit zur Arbeit und zur 
Verteidigung der Heimat“ 
innerhalb des Schießens um 
die „Goldene Fahrkarte“. 
Termin: 9. 1. 1979 bis 19. 6. 

1979. jeweils dienstags 
Ort: Speiseraum I, Betriebs¬ 

gaststätte 
Uhrzeit: 8.00 bis 15.30 Uhr 
3.3. Signal-Bekenntnis ..Eh¬ 

rendienst“ 

Das Signal-Bekenntnis 
lenkt die Aufmerksamkeit 
der FDJ- und GST-Kollek- 
tive auf die Vorbereitung der 
grundwehrdienstpflichtigen 
Jugendlichen und der künfti¬ 
gen Soldaten und Unteroffi¬ 
ziere auf Zeit sowie der Be¬ 
werber für einen militäri¬ 
schen Beruf zum Dienst in 
den bewaffneten Kräften. 

Folgende Maßnahmen wer¬ 
den realisiert: 
I. Feierliche Übergabe der 
Verbandsaufträge für die 
künftigen Wehrpflichtigen in 
den Mitgliederversammlun¬ 
gen des Monats April. 

II. Feierliche Verabschiedung 
von FDJlern und Kameraden 
der GST zum Ehrendienst in 
den bewaffneten Organen. 
Termin: 19. April 1979 
Ort: W-Besprechungszimmer 
Uhrzeit: 15.00 Uhr 
III. Das FDJ-Bewerberkol- 
lektiv für militärische Berufe 
nimmt das Signal-Bekennt¬ 
nis „Ehrendienst“ zum Anlaß, 
um gemeinsam mit der GST 
wehrpolitische Höhepunkte 
zu gestalten. Dazu organisie¬ 
ren wir ein Treffen mit Sol¬ 
daten zum Jahrestag der 
NVA und führen Ausspra¬ 
chen übei die Aufgaben und 
die Tätigkeit des Berufsunter¬ 
offiziers bzw. Berufsoffiziers 
durch. 
Termin: 1. März 1979 
Ort: Oranienburg 
Uhrzeit : 7.00 bis 15.00 Uhr 

IV. Alle gewonnenen Solda¬ 
ten auf Zeit. Berufsunteroffi- 
ziere und-Offiziere der FDJ- 
und GST-GO werden in Aus¬ 
bildungsfunktionen einge¬ 
setzt. 

m 

3.4. Signal-Verpflichtungen 

„Ordnung und Sicherheit" 
Die Signal-Verpflichtung 

„Ordnung und Sicherheit" füi 
alle Ordnungsgruppen der 
FDJ steht unter der Losung 
„Beweist Eure Bereitschaft 
und Fähigkeit für den Ein¬ 
satz zum Nationalen Jugend¬ 
festival“. 

Folgende Maßnahmen wei ¬ 
den durchgeführt: 
1. Alarmierung der Ord¬ 
nungsgruppen zur Überprü¬ 
fung der Einsatzbereitschaft. 
Zeitraum: März bis Mai 1979 

II. Teilnahme der Ord¬ 
nungsgruppen der FDJ an 
dem Leistungsvergleich der 
Ordnungsgruppen anläßlich 
der Kreiswehrspärtakiade. 
Termin: 7: April 1979 
Ort: Bezirksausbildungszen- 

trum der GST ..Egon 
Schultz“ 

Uhrzeit: 8.00 bis 16.00 Uhr 
4. Zentrale wehrpolitische 
und wehrsportliche Höhe¬ 
punkte der FilJ- »md GST- 
GO „Conrad Blenkle“ 
9. Januar—19. Juni 1979 
Schießen um die „Goldene 
Fahrkarte", jeweils dienstags, 
8.00—15.30 Uhr, Speiseraum I 
18. Januar 
Gemeinsame Conrad-Blenkle- 
Ehrung durch die Betriebs¬ 
schule. FDJ- und GST-GO 
19. Januar 
Delegiertenkonferenz der 
FDJ-GO 
Februar 
Wochenendschulung der FDJ- 
GO 
2. März 
Ball der Waffenbrüderschaft 
15. März 
GST-Aktivtagung 
17. März ab 9.00 Uhr 
Schützenfest der FDJ- und 
GST-GO im Kulturhaus, 
Terrassensaal 
23. März 
Marsch der Bewährung 
7. April \ 
XI. Kreiswehrspartakiade 
28. Juni 
GST-Aktivtagung 

S. Pätzolt 
FDJ-Sekretär 

IV. Hain 
Vors. d. GST-GO 

Hundertschoft „Mot.-Schützen" 
der GST-GO 

fr 
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Wettbewerbsaufruf der 
Gewerkschafts-Vertrauensleute 
im VEB WF für 1979, 
dem Jahr des 30jährigen 
Bestehens der DDR 

der Basis von Komplex«’?, 
bewerben aktiver Einfluß 
die Beschleunigung und ^ 2eu 
fektivität des wissenscha*" Di( 
lich-technischen Fortschri|ert j( 
genommen. Ireite 
— Mit der Realisierung <iie2'eli 
Planes Wissenschaft ^ ? 
Technik werden wir 
staatlichen Auflagen ® nf 
TStd. Arbeitszeiteinsparur‘arnp 
einschl. Gegenplan (der J 
gendverband wird daV1* sarl 
eine AZE von 20 TStd. erä' 197 
beiten) und 12,75 Mio erbet 
Selbstkostensenkung erf1)rr> di 
len. Jsgej 
— Um die Aufgaben des Führer 
nes Wissenschaft und Te?" Du; 
nik zu realisieren, stellen ^irks, 
uns in der kollektiven Nethen 
rertätigkeit auf der Grun'ir v 
läge des „Themenplanes ^beit 
Neuerer“ folgende Ziele: nteil 
# Jeder 2. Werktätige «’'*'.*• d 
ein Neuerer e 
0 Aus dem NeuererweSf!r rb 
wollen wir eine Selbstkosten * 
Senkung von 4,1 Mio M err? 
chen. rWii 
# Sicherung einer SelbstKJ e !■ 
stensenkung aus der Natv^tei 
nutzung von Neuerungen <Jei 
345 TM. "Sen 
# Einsparung von Arbei^slis 
zeit durch das Neuererwesen 
von 260 Th 
0 Materialkostensenkung lat," 
von 2,3 Mio M . ^ 
0 An die Jugend werd^ren 
86 Aufgaben des Planes 'W1' yns 
senschaft und Technik übe^jj 
tragen. 
— Weitere Schwerpuft j e 
sind die termin- und Qualonn 
tätsgerechte Entwickio1* " 
und Überleitung der Erzeug r 
nisse VQD 32 VQB 82/84/85- s"u 
2. Termin-, Sortiments- ut\te"a 
qualitätsgerechte Planerfd 11 

so\ 

— Die Initiativen der sozia^‘e 
stischen Kollektive werd^,leb 
auf die Sicherung einer ko1 ii^bes; 

11. Bilanz 1978 
Die Werktätigen des VEB 

IWerk für Fernsehelektronik 
lim VEB Kombinat Mikro- 
lelektronik haben im Jahr 
|l978 im sozialistischen Wett- 
ibewerb zu Ehren des 30. Jah- 
Irestages der Gründung der 
|DDR hervorragende Leistun¬ 
gen vollbracht. 

folgende Ergebnisse erreicht: 
— Industrielle Warenpro¬ 
duktion (einschl. Gegenplan) 

101.2 Prozent 
— Umsatzplan 

101.2 Prozent 
— Arbeitsproduktivität 

103,5 Prozent 
— Inanspruchnahme 'der 
ANG-Kosten 

Diese Erfolge waren mög- 
llich, weil wir die politisch- 
lideologische Arbeit in den 
Ivordergrund unserer Vorbe- 
Ireitungen auf den 30. Jahres- 
Stag der Gründung der DDR 
Bgestellt haben und unter 
JFührung der Betriebspartei- 
lorganisation der SED die 
■führende Rolle der Arbeiter¬ 
lklasse in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens 

|und betrieblichen Gesche- 
lens immer stärker zur Gel¬ 

tung brachten. 
Unserem Betriebskollektiv 

jnd besonders den 324 so¬ 
zialistischen Kollektiven, die 
tm Jahr 1978 um den Ehren¬ 
titel „Kollektiv der sozialisti¬ 
schen Arbeit“ kämpften und 
lie 96,6 Prozent der Werktä¬ 
tigen unseres Betriebes er¬ 
fassen, gelang es, den Staats- 
?lan 1978 zu erfüllen bzw. 
iberzuerfüllen. Bei den 
lauptkennziffern wurden 

— Nettogewinn 
92,4 Prozent 

104.7 Prozent 
Export SW 

Export NSW 
101,6 Prozent 

100,2 Prozent 
— F/E-Plan 

100,0 Prozent 
Hervorzuheben ist, daß wir 

bereits 85 Monate hinterein¬ 
ander den Plan der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
kontinuierlich erfüllen und 
alle Werkteile und Fachdi¬ 
rektorate ihre Hauptkennzif¬ 
fern im sozialistischen Wett¬ 
bewerb erfüllten. 

Aufbauend auf den Ergeb¬ 
nissen des Jahres 1978 stellen 
wir uns im Jahr ,1979 neue 
anspruchsvolle Ziele, um den 
30. Jahrestag unserer soziali¬ 
stischen DDR würdig zu be¬ 
gehen und unsere Republik 
allseitig weiter zu stärken. 

In unserem Betrieb bilden 
das Programm der Werktäti¬ 

gen des VEB Kombinat Mi¬ 
kroelektronik zur Führung 
des sozialistischen Wettbe- 
werbs „30 gute Taten zu Eh¬ 
ren des 30. Jahrestages der 
Gründung der DDR“ sowie 
die Wettbewerbsordnung 
1978/79 des KME die Grund¬ 
lage für die Führung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs. 

Ausgehend vom Brief der 
3. Bestarbeiterkonferenz in 
Berlin an das ZK der SED 
und in Auswertung der Do¬ 
kumente der 9. Tagung des 
ZK der SED führen wir un¬ 
seren sozialistischen Wett¬ 
bewerb unter der bewährten 
Losung „Aus jeder Mark, je¬ 
der Stunde Arbeitszeit und 
jedem Gramm Material 
einen höheren Nutzeffekt“ 
und präzisieren unseren 
Wettbewerbsaufruf vom 
12. Januar 1978. 

per 30. September 
76.0 Prozent 

— Erreichung eines Planvor¬ 
sprungs zum Fünfjahrplan 
1976—1980 bis zum 31. De¬ 
zember 1979 von 35 Tagen. 
— Höchstmögliche Deckung 
des volkswirtschaftlichen 
Bedarfs. 
— Erhöhung der Arbeitspro¬ 
duktivität um 6,4 Prozent. 
— Wir stellen uns das Ziel, in 
der 2. Phase der Erarbeitung 
des Gegenplanes zusätzlich 3 
Mio M zu erarbeiten. 
1. Beschleunigung des wis¬ 
senschaftlich-technischen 
Fortschritts und schnelle 
Überleitung neuer wissen¬ 
schaftlich-technischer Ergeb¬ 
nisse "in die Produktion 
— Der Plan Wissenschaft 
und Technik 1979 wird in 50 
Wochen erfüllt. 

tinuierlichen PlanerfülU1^ °n 
sowie anteilige Erfüllung £ ‘\ei 
Dekade entsprechend ,£ 
Arbeitszeitfonds orientiert. ®ri£ 
— Alle Jugendbrigaden S1'nÜe 
hen 1979 im LeistungsV?”*ekt 
gleich untereinander na1 y® i 
der Losung „Jeden Tag 
guter Bilanz“ und werten 5!’r|Ue 
Ergebnisse quartalswei' 
öffentlich aus. 
— 1979 besteht der soziali*1 
sehe Berufswettbew?1 ^acl 
30 Jahre. Die Lehrlinge He 
len sich das Ziel, die gepia11" l! 
ten produktiven Lehrlings!^ 10c 
stungen von 2,8 Mio M zu etl ür 
füllen und gezielt zu überho¬ 
len. ?ür 
— Der Plan der Konsul1 hg 
güterproduktion wird na^Szei 
Quantität und Qualität t’’ 
füllt und gezielt überboten 
— Die Ergebnisse im sozia'^all: 
stischen Wettbewerb wert)? Jhn 
zu folgenden Anlässen iüB, esc 

II. Zielstellung 1979 
Unser sozialistischer Wett¬ 

bewerb beinhaltet 1979 fol¬ 
gende Hauptorientierung; 
— Steigerung der ind. Wa¬ 
renproduktion auf 

105.9 Prozent 
davon 
per 31. Januar 

8,6 Prozent 
per 30. April 

34,0 Prozent 

Der Anteil per 30. Juni 1979 
beträgt 50 Prozent zum Jahr. 
— Bis zum 30. Jahrestag der 
DDR werden 30 bedeutende 
patentfähige wissenschaft¬ 
lich-technische Lösungen er¬ 
arbeitet. 
— Durch die Verallgemeine¬ 
rung der guten Erfahrungen 
in der Zusammenarbeit mit 
der Humboldt-Universität in 
Berlin und der Karl-Marx- 
Universität Leipzig wird auf 

fentlich abgerechnet: 
0 1 Mai 
0 30. Juni, Abschluß 51 rc 
1. Halbjahres“ Kei.c 
0 7. Oktober, 30. Jahres'', Us' 
der DDR r.„h 1 
0 31. Dezember. Jahres^ s 
Schluß *r"h 
— Alle sozialistischen K1' 
lektive des VEB WF kämp)>ü 
aktiv um die Beseitigung 1 
witterungsbedingten Pla 
rückstände, um bereits Ehlgj..? 
Januar die Planmäßigkeit ]cjer1( 
allen Positionen wieder he, . 
zustellen. 
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^rreichung einer hohen 9 Bei Gebrauchsenergie und 
JÖ J>r alltät der Arbeit und der Elektroenergieintensität die 
d eu8nisse staatliche Auflage um 
cha~ Bie Bewegung „Jeder lie- 25 Prozent zu unterschreiten. 

>reVec*ern Quadtät" ist noch 0 Im Energiewettbewerb 
jie,. 2U entwickeln. Durch durch eine gute Normenar- 

8 de 6 te Vorbereitungen sind beit Energie- und Medien- 
u,,h Voraussetzungen zu kosten in Höhe von 300 TM 

^en> daß der VEB WEB und durch die Realisierung 
riarn16«160 fdn^abrPian den von Rationalisierungsmaß- 

arUI1p,.mpf um den Titel „Betrieb nahmen 144 TM an Energie- jter 
‘ itsa ^gezeichneten Quali- kosten einzusparen. 

lo^Q6'1 autn®hmen kann, g Allseitige Erfüllung der 
n erbt.*0- werben w‘r den in- Investitionsvorhaben in ho- 

l°rfüm ®lriebl|chen Wettbewerb her Qualität und Effektivität 
6 use»6” „Werkteil der bei gleichzeitiger Verbesse- 

Qualität“ rung der materiellen Arbeits¬ 
bedingungen 

Leistungen ermöglichen und 
welche politisch-ideologi¬ 
schen Aktivitäten der Lei¬ 
tung der Herausbildung eben 
dieser Haltungen positiv be¬ 
einflussen. 

Durch eine solche regelmä¬ 
ßige Einschätzung wird ge¬ 
sichert, daß alle guten Erfah¬ 
rungen noch schneller für 
den Wettbewerb genutzt 
werden. 

Wir müssen in allen AGO 
gemeinsam mit den staatli¬ 
chen Leitern überprüfen, wie 
durch welche konkreten Ziel¬ 
stellungen im sozialistischen 
Wettbewerb, sei es durch 
Anwendung der Arefjewa- 
Methode oder durch konkrete 
Verpflichtungen im PSP. 
echte Materialeinsparungen 
erzielt werden können. 

Ausgangspunkt dabei muß 
sein, daß: 
— bereits in der Forschung, 
Konstruktion und Projektie¬ 
rung auf rationellen, zweck 
entsprechenden Materialein¬ 
satz, auf Leichtbauweise, aul 
Qualität und technische Zu¬ 
verlässigkeit orientiert wird, 
— auf der Grundlage von 
Materialverbrauchsnormen 
sparsamer mit dem Material 

„ umgegangen wird und Vor- 
Ganz objektiv wachsen Das Ziel der GeWerk- aussetzungen zur Unterbie- 

die Ansprüche an die poli- .Schaftsorganisation WF muß tung der Normen durch 
tische Führung des Wettbe- darin bestehen, daß 1979 der Neuerarbeit geschaffen wer- 
werbs. sozialistische Wettbewerb so den. 

Daraus erwächst für jeden organisiert und geführt wird, in viel stärkerem Maße 
von uns die Aufgabe, in je- daß er ein echter Arbeits- die Qualitätsarbeit entwik- 
dem Werkteil und Fachdi- Wettbewerb entsprechend kelt wird mit dem Ziel, im 
rektorat, auf die Grundlage den Leninschen Prinzipien innerbetrieblichen Wettbe- 
der präzisierten Wettbe- wird. werb den Titel „Werkteil der 

.. -.tenen Maßnahmen der Ver werbszielstellungen. in jedem Wir gehen davon aus. daß ausgezeichneten Qualität- zu 
kiU^homre werden wir auf bess^rune der Arbeits Y.nri Kollektiv das Politisehe Ver- im sozialistischen Wettbe- erreichen. 
zeUWrufirSarnste mit ImP°rt- Lebensbedingungen 'sind fe *tändni!‘ lül die. Größe del werb nur die ökonomisch- wir möchten darum :/85. |rialien wirtschaften. Lebensbedingungen sind fe- Aufgaben im Jübiläumsjahi qualitativen Kennziffern 

ster Bestandteil des soziali- dei. Deutschen Demokrati- 

„„iL^eichneten 
s Pahren. 

n die pööhung der _ Der Schwerpunkt unserer 
Nethen,mkeit ^er <3ualitäts- Investitionsvorhaben ist das 
rufl*ir v« gSSteTe w^rden Rekonstruktionsvorhaben 
■s ^beit die Qualitäts- py 4 und der sozialistischen 
’. nteü durcbsetzen und den Rationalisierung FSA Zy- 

• ,ö ei* der Warenproduktion klus II 
'V'i7n dern Gütezeichen „Q“ „ . . . . . _ . 

79 erhöhen — Zur zielstrebl8en Durchset- 
„es'^höhung der Effektivität zun8 . df wissenschaftiich- 

Export- und Import- n nhf: Fortschritts bei 
errrziehungen del Überleitung neuer Pro- 

Wir u. , duktionstechnologien und 
«tK(re K]a«raC,?■ S Un" Verfahren sowie zur weite- 
MaC^hten ^PBicht, die ge- ren Stabilisierung vorhande- 
n v^deln vertragllcb ge- ner Fertigungstechnologien 

ngen in h- ist eine Steigerung im Ratio- 
beit*alisti« die UdSSR und d,e mittelbau auf mindestens 

undln“; 
j.dlltät -zu erfüllen. Wir 

ig J uns das Ziel, die 
d'chen Auflagen bis zum 

ei'dVen2emder 1979 zu reab' 

üb^er Ziel besteht weiter 
den Export in das 

lUfl j gezielt zu überbieten. 
ua'L„ Nahmen der Material- 

I 

Ansprüche an Führung des 

Wettbewerbs wachsen 
Aus dem Rechenschaftsbericht der BGL 

— Um die Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik 
durch die Arbeitsgestaltung 
noch sichtbarer zu machen, 
wird der Anteil der Arbeits¬ 
plätze mit erschwerten Ar¬ 
beitsbedingungen um weitere 
10 Prozent gesenkt. 
— Alle im BKV 1979 enthal- 

un. sPar: - -samer Umgang mit 
Brfü terial, Roh- und Hilfsstof 

*°Wie mit Energie 
izia'L ,le •Jugendlichen unseres 
erd®,16“6® werden durch die 

stischen Wettbewerbs und 

ko1 i^bes: serung der Material- 

wie: 
— Persönlich- und kollektiv 
schöpferische Pläne 
— Notizen zum Plan 

I1Ü «chmie 1’8 Mio M ökono- 
ng £ hen Nutzen erwirtschaf- 

dn’t .av°n 1,0 Mio M durch 
ert- rialkosteneinsparung. 

sl‘l] Werkteile eifern den 

!Ä nach ,dH WeHrktei‘es - 10-M in Uten-Bewegung 
daefB"ach und wenden die _ 

’ rurif?Wa'^ethode an. Der 
:n d teil D verpflichtet sich. 

w te« r 1979 acht Tage aas 
Bespartern Material zu 

ilisWuzieren. 
?.ch dem Grundsatz „Je- 

, »ri l,e*erl jedem Qualität“ 
P ?U ul?79 die ANG-Kosten 

9°'—M Warenproduk- 
:Uu,n Urn 8’° Prozent zu sen- jrbinj 

zur 
Ergänzung unseres Wettbe- 

einschließllch der Aufgaben werbsbeschlusses den Vor¬ 
werden reeelmäßie knntrnl Schen Republik zu entwik- PWT zählen und bewertet schlag unterbreiten, aut- 
üert und abgeTechnei des werden' . gehend vom jetzigen Staats- 

Wettbeweibs auf jenen ent- Alles andere genörl in die plan, der eine Gegenpläriver- 
Wir Vertrauensleute des scheidenden Gebieten zu er- Kultur- und Bildungspläne, pflichtuna von 4 1 Mio Mark 

VEB WEB rufen alle soziali- höhen, die das Wirtschafts- Jeder Werktätige muß wis- beinhaltet, im Beschluß auf- 
stischen Kollektive auf, sol- Wachstum unseres Landes sen, welche konkreten Auf- zunehmen, daß wir uns das 
che bewährten Initiativen, vor allem bewirken. gaben er im sozialistischen Ziel steilen, in der zweiten 

Das heißt für uns: Wettbewerb zu erfüllen hat. Phase der Erarbeitung des 
ln allen Kollektiven Be- Wir müssen in jeder De- Gegenplanes zusätzlich 3 Mio 

dingungen dafür zu schaffen, kade und jedem Monat und Mark zu erarbeiten. Damit, 
daß die Wettbewerbsinitiati- Quartal einschätzen, wie die liebe Kolleginnen und Kolle- 
v«n wie PSP. Initiativpläne, qualitativen und quantitati- gen, leisten wir einen würdi- 
Ingenieurpässe. Forschungs- ven Kennziffern erfüllt wur- gen Beitrag zur Stärkung un- 
garantie. Arefjewa-Methode. den, welche Probleme dabei serer Republik und der su- 
sinnvoll und entsprechend auftraten, wie sie gemeistert zialistischen Staatengemein¬ 
den jeweiligen Bedingungen wurden, aber auch, welche schalt sowie zur Erhaltung 
angewendet werden. politischen Haltungen diese und Sicherung des Friedens. 

— Meister- und Ingenieur 
passe 
— Arefjewa-Methode 
— Sara tower-Sy stem 
— Bassow-lnitiative 
1979 mit höherer Qualität an¬ 
zuwenden. 

Wir werden im Jahre 1979 
unter der Leitung der Ge¬ 
werkschaf tsorgan i sa tion 
schrittweise übergehen, nach 

Eui- fpl_ , . , dem Beispiel der Kollektive 
ni) Erhöhung der Ausla- im VE£ Fernmeldewerk 

Nordhausen, nach der Wetl- 
bewerbsinitiative „Persönli- 

Diskussionsbeitrag der AGO S 

Unser Ziel: 341 TM im Gegenplan 
isu^a8 des fts» •v‘co nominellen Ar- 
na„i T7'Wonds trotz Erhöhung 

t rPh aubs 1979 wollen wir ^wemsmuiauve ..versonu 

teÄnabsoIute Senkan8 d^ ^nS Planan8ebot zu arbe' 

Mi‘ de‘- Rlaz*s'ei'ung unse- 

fleri Gestattet mir. daß ich an 20. Januar aufzuholen, wurde lassen sich bereits au? 
dieser Stelle über unsere In - durch die Nacharbeiten am hinter uns liegenden Ver- 
itiativen zum Plananlauf 6., 7. und 13. Januar bereits teidigungen der Sozialist!' 
1979 und zur Führung des so- am 13. Januar erreicht. sehen Kollektive entnehmen 
zialistischen Wettbewerbs in Die Wetterunbilden haben — Wir werden uns das Ziel 
Vorbereitung auf den jedoch auch unsere Koopera- stellen, 341 TM im Gegenplan 

, ^ “eschäftiote h . rel' Wettbewerbszielstellung •J(*. Jahrestag der Gründung tionspartner getroffen. So zu erarbeiten 
'ältliche A h t 3S 8eSe " wollen wir dazu beitragen, öer DDR berichte. werden wir z. B. die für un- — Wir werden daran arbei; 

. -A oeitsvermogen unsere Republik allseitig Der Wettergott schlug zum sere Relais im 1. Quartal be- ten, den ungedeckten Bedarf 
weiter zu stärken und den Jahreswechsel hart zu. Die nötigten Zulieferteile aus der Volkswirtschaft mög- 
30. Jahrestag der DDR wür- Folge davon war. daß in un- Schmölln nicht planmäßig liehst voll zur Verfügung zu 

v: —•= Arbeitsvermöge 
„D,,1 nutzen. 

‘'ip r^b effektivere Nut- 
Joei.des gesellschaftlichen 

■est. ^ermögens werden 
|rCh _97® 72 Arbeitsplätze 

dig vorzubereiten. 

Der Berufswettbewerb und 
eSi,eru Soz*altstische Rationa- die FDJ-Initiative DDR 30 

ng und leistungsab- sind fester Bestandteil unse- 
Kll “e Entlohnung einspa- res sozialistischen Wettbe- 

"‘fe» Sich, W”bS- 

serem Werkteil wegen der erhalten. Um solche negati- stellen. 
geringen Energiezuteilung ven Auswirkungen zu eli- 
die Produktion am 2. und minieren, werden wir durch 
3. Januar .stillgelegt ' werden Sortimentsversehiebungen 
mußte. gewährleisten, daß der Ja- 

Die Werktätigen hatten die nuarplan mit 105,7 Prozent 
volle Tragweite der entstan- planmäßig erfüllt wird. 

oi^nisse h • ?Ung hoher Er‘ Alle unsel'e Initiativen denen Situation erfaßt. Für Diesem Ziel dienten unter 
irnt1 Tit T der Verteidigung richten wir darauf, beizutra- die ausgefallene Produktion anderem weitere Sonder- 
a iaftlich S ”Energiewirt' gen, die Hauptaufgabe in ih- von 293,6 TM erarbeiteten schichten am 20. und 27. Ja- 

el .(der & v?rbildlich arbei- rer Einheit von Wirtschafts- alle Kollektive Aufholekön- nuar. Damit wird der Plan- 
fl 1 das Deb“ stellen wir und Sozialpolitik allseitig zu zeptionen. Das Ziel, die ge- anlauf 1979 gesichert 

lel: verwirklichen. plante Warenproduktion per Einige Verpflichtungen 

Die Notizen zum Plan, 
derzeit in Groß-Dölln mit Er- 
tolg ungewandt, sind mit 
gleicher Effektivität in ande¬ 
ren Kollektiven durchzuset- 
zen. 

Als spezielle Verpflichtung 
bis zum 30. Jahrestag wollen 
wir den kumulativen Plan 
zum 7. Oktober bereits am 
30. September erarbeitet ha¬ 
ben qnd abrechnen. 
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Seite 6 WF-Sender Nr. 5/79 

Junge 
■«Ute! 

Zusätzlich 6000 
Rohren bis zum 
Festival 

Ich komme aus der AFO B 
und bin Gruppensekretär der 
FDJ-Gruppe 11. Die Jugend¬ 
freunde unserer Gruppe ar¬ 
beiten in drei Kollektiven 
der Instandhaltungsabteilung 
BT 3 und sind somit ständig 
an Schwerpunkten der Bild¬ 
röhre tätig. 

In diesem Jahr gibt es ja 
gerade besonders viele In¬ 
itiativen anläßlich des 
30. Jahrestages der DDR und 
des nahen Nationalen Ju¬ 
gendfestivals. Aus der Bild¬ 
röhre seien hier die Aufrufe 
der Jugendbrigade „Viktor 
Jara“ und des sozialistischen 
Kollektivs „Judith Auer“ ge¬ 
nannt. Unsere FDJ-Gruppe 
begrüßt beide und wird sei¬ 
tens der Instandhaltung alles 
tun, um die zusätzlichen 6000 
Röhren bis zum Festival und 
die drei Tage Planvorsprung 
zum Tag der Republik zu ge¬ 
währleisten. Besonderes 
Augenmerk gilt hier der vor¬ 
beugenden Instandhaltung 
sowie der Einbeziehung mög¬ 
lichst aller Jugendlicher in 
die MMM- und Neuererbe¬ 
wegung. Hier nun noch ein 
Aufruf unserer Gruppe spe- 

Ist unser Frieden 
schon sicher? 

Manchmal abends, beim 
Zeitunglesen oder beim 
Nachrichtenhören kommen 
mir Fragen: Ist es heute, 
nach mehr als 30 Jahren 
Frieden in Europa. noch 
überhaupt vorstellbar, daß 
unsere DDR ein Vietnam. 
Chile oder Angola wird? 

..Rauch steigt vom Dach auf 
das kann heißen, da ist Le¬ 
ben 

Rauch steigt vom Dach auf. 
kann auch heißen, noch bis 
eben.“ 

Müssen wir uns nicht ver¬ 
antwortlich fühlen für dieses 
Leben ?! 

„Jahre in Frieden können 
sorglos machen, blenden. 
Liegt dann der Frieden nicht 
in viel zu schwachen Hän¬ 
den ?" 

Sind wir nicht doch schon 
zu sorglos geworden? 

Mir liegen dann die Ant¬ 
worten im Ohr. die man so 
oft hört, auf die Frage: 

Bist Du bereit, länger zur 
NVA zu gehen? 

eineinhalb Jahre einfach 
nicht aus. 

Wir haben zwar einen Ent¬ 
spannungsprozeß in Europa, 
aber das ändert nichts an der 
Aggressivität des Imperialis¬ 
mus. Ich glaube die Aktivitä¬ 
ten in Kampuchea, im Liba¬ 
non und im Iran haben das 
gerade erst hinreichend dar¬ 
gestellt. 

Helsinki und Salt II — sagt 
ihr? 

Die KSZE und auch die 
Wiener Verhandlungen über 
Abrüstung und Truppenab¬ 
bau können kein politisches 
Ruhekissen sein. Wir sollten 
uns dabei immer vor Augen 
halten, daß diese Initiativen 
von der UdSSR und von den 
anderen sozialistischen Staa¬ 
ten unterstützt, ausgingen 
Die imperiaiistischen Mächte 
wurden regelrecht an den 
Verhandlungstisch gezwun¬ 
gen. Dies war aber nur mög¬ 
lich, weil in Europa die so¬ 
zialistische Staatengemein¬ 
schaft das Kräfteverhältnis 
zu ihren Gunsten entwickeln 
konnte. 

Müßten wir nicht, zuerst 
daran denken?! Wäre es 
dann nicht naheliegend, sich 
„länger“ zu verpflichten?! 
Sollten wir uns nicht alle 
nach Lenins Worten richten: 

„... wir werden keinen 
Versuch zulassen. Unsere 
friedliche Arbeit zu stören 
Wir werden das unter keinen 
Umständen zulassen und 
werden wie ein Mann aufste¬ 
hen, um unsere Existenz zu 
verteidigen.“ 

Aus diesen Gründen habe 
ich mich entschlossen, Unter¬ 
offizier auf Zeit zu werden. 
Freundschaft! 

Patrice Poutrus, 
AFO A/EL 78/2 

Plan 79 - ohne 
Verzögerung 

Ich möchte in meinem Bei¬ 
trag die Aufgaben der Ju- 

für 79 vorgenommen, die be¬ 
stehenden Normen zu unter¬ 
bieten. Im gesellschaftlichen 
Bereich kämpfen wir um den 
Titel „Kollektiv der soziali¬ 
stischen Arbeit" und nehmen 
auch fn diesem Jahr am 
Wettbewerb der Jugendbri¬ 
gaden teil, bei dem wir im 
II. Quartal 78 einen ersten 
Platz belegen konnten. Die 
FDJ, die innerhalb der Ju¬ 
gendbrigade eine bedeutende 
Rolle spielt, trägt mit ihrem 
Kampfprogramm dazu bei. 
die Arbeit der Jugendbriga¬ 
den interessant und ab¬ 
wechslungsreich zu gestalten. 
Das Wichtigste dabei ist, daß 
bei uns die Zusammenarbeit 
zwischen FDJ-Sekretär und 
Jugendbrigadier recht eng 
ist. Für kulturelle Veranstal¬ 
tungen wie Theaterbesuche 
und Brigadefahrten und 
Feiern wurde uns durch die 
AFO und die APO große Un¬ 
terstützung zugesagt. Das er¬ 
möglich! uns trotz des 
3-Schicht-Sysvems ein inter¬ 
essantes Kulturleben zu ge¬ 
stalten. 

Unsere noch junge Brigade 
verpflichtet sich, die uns ge¬ 
stellten Aufgaben, die im 
Kampfprogramm verankert 
sind, zu erfüllen.- 

Petra Heilscher. AFO. S 

Wer sich tür Sommer 
und Herbst reisen ■ ne 
Jugendtourist irtter 
essiert. melde) sieh bei 
seinem AKO-Sekrctiii 
oder bei Rosem.nie Pc 
uesi,.i!i. Telefon 2.v.’>4 
melden 

So wurden unter anderem 
junge Vietnamesen in der 
DDR zu dringend benötigten 
Spezialisten ausgebildet. 
Auch das Werk für Femseh- 
elektronik konnte hierbei 
einen wichtigen Beitrag 
durch die Ausbildung von 
Elektromonteuren und Elek- 
troniklächarbeitern leisten. 

Eine weitere Form der So¬ 
lidarität war die Entsendung 
von Spezialisten der DDR. 
die in der SRV unter schwie¬ 
rigen klimatischen Bedin¬ 
gungen beim Aufbau von 
Wasserwerken, Kraftwerken. 
Häfen usw. halfen. 

Im benachbarten Kampu¬ 
chea sind die Lebensbedin¬ 
gungen wie in Vietnam nach 
Beendigung des Krieges, des¬ 
halb muß die-Versorgung der 
Bevölkerung mit Nahrungs¬ 
mitteln, Kleidung und vielem 
anderem mehr, abgesichert 

Aus Diskussionsbeiträgen 
zur Delegiertenkonferenz 

V Ml 

* 

ziell an alle Jugendfreunde 
im Bereich TAG. Wie diesen 
Jugendfreunden sicher be¬ 
kannt ist, haben wir vergan¬ 
genes Jahr einen neuen Typ 
von Bildröhrenprüfautomat 
(für Eingeweihte „Der 
Dreier“) von TAG übernom¬ 
men. Leider dauerte es lange 
Zeit, ehe die sogenannten 
Kinderkrankheiten beseitigt 
waren und er der Produktion 
übergeben werden konnte. 
Trotzdem treten auch heute 
noch einige Mängel auf, die 
noch vom Aufbau herrühren. 
Da wir dieses und nächstes 
Jahr noch je 1 Automaten 
übernehmen sollen, bitten 
wir euch zu überprüfen, in¬ 
wiefern ihr gewährleisten 
könnt, daß die Meßautoma¬ 
ten in höchstmöglicher Qua¬ 
lität geliefert und die Ser- 
vicefreundlichkeit eingehal- 
ten wird. Damit kommt ihr 
unserer Arbeit entgegen und 
bietet uns die Möglichkeit, 
unserer Verantwortung ge¬ 
genüber dem Plan noch bes¬ 
ser gerecht zu werden. 

Andreas Münch, AFO B 

„Nein, ich kann meine 
Fähigkeiten anderswo besser 
einsetzen.“ 

„Nein, warum gerade ich.“ 

„Nein, aber im Ernstfall 
wäre ich dazu sofort bereit.“ 

Dieses Land und diese Ge¬ 
sellschaft ist das beste, was 
wir haben. Um sie weiter 
aber verbessern zu können, 
in Ruhe und Frieden es zu 
tun. müssen wir uns schüt¬ 
zen. Spanien, Chile und 
Portugal hat die Geschichte 
erneut bewiesen, was Lenin 
formuliert: 

„Eine Revolution ist nur 
soviel wert, wie sie sich zu 
verteidigen versteht.“ 

Wir dürfen aber auch nicht 
erst .zulassen, daß es zum 
Ernstfall kommt. Dazu brau¬ 
chen wir aber alle. Beim 
heutigen Stand der Militär¬ 
technik werden höchste tech¬ 
nische und geistige Fähigkei¬ 
ten gebraucht, und um diese 
richtig anzuwenden, reichen 

gendbrigade „Progress I“ aus 
der Sonderfertigung in Pan¬ 
kow zur Planerfüllung 79 er¬ 
läutern. Wir sind in der Fer¬ 
tigung der Verzögerungslei¬ 
tung CV 20 tätig. Natürlich 
haben wir uns im Jahr 1979, 
das ganz im Zeichen des 
30. Jahrestages der DDR und 
des Jugendfestivals steht, 
hohe Planziele gesetzt. Um 
die geforderten Steigerungs¬ 
raten zu gewährleisten, ist es 
notwendig, den Ausschuß¬ 
faktor so weit wie möglich zu 
senken. 1978 lagen die Ab¬ 
gleichschleifer unter dem ge¬ 
forderten Ausschußfaktor 
von 1,11 mit 1,06. Jedes Bri¬ 
gademitglied ist bemüht, 
durch ausgezeichnete Arbeit, 
durch Aufdecken bestehen¬ 
der Arbeits- und Organisa- 
tionsmängel und durch per¬ 
sönliche Einsatzbereitschaft 
den Plan 79 zu erfüllen. Das 
ist uns bisher trotz der extre¬ 
men Witterung und seiner 
Folgen möglich gewesen, in¬ 
dem wir die Planrückstände 
durch Sonderschichten auf¬ 
holten. Auch haben wir uns 

Solidarität 
jetzt erst recht 

Vor fast vier Jahren wurde 
der opferreiche Kampf in 
Vietnam erfolgreich beendet. 

In diesem über drei Jahr¬ 
zehnten dauernden Krieg 
wurden in Vietnam tiefe 
Wunden geschlagen. Das 
heißt, daß es notwendig ist. 
das Gesundheitswesen, das 
Bildungswesen, die Industrie 
und viele andere Bereiche 
des menschlichen Lebens neu 
aufzubauen. 

Auch viel Material für die 
Schulen, wie Tafeln. Hefte. 
Bücher usw. wurden aus So¬ 
lidaritätsspenden gekauft 
und helfen in der SRV ein 
sozialistisches Bildungswesen 
aufbauen. 

Zum Aufbau einer soziali¬ 
stischen Industrie benötigt 
man viele junge Facharbei¬ 
ter, Ingenieure und Wissen¬ 
schaftler. 

werden. Kampuchea bedarf 
jetzt besonders internationa¬ 
ler Solidarität. 

Hiermit möchte ich meine 
kurzen Ausführungen mit 
der Bitte beenden, daß der 
jetzt stattfindenden Samm¬ 
lung ausreichende Aufmerk¬ 
samkeit gewidmet wird. 
Freundschaft! 

Gerold Reimann, AFO K 

Ergebnis der Sammlung 
während der Delegiertenkon¬ 
ferenz: 497,18 M auf das So¬ 
lidaritätskonto! 

Die nächste 
üugendseite er¬ 
scheint in der Aus¬ 
gabe 6/79 
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Gesundheit 
und Wohlergehen 

■'m 31. Dezember 1978 
schied unser Kollege Alfons 
“e8oll aus unserem Betrieb 
aus. 
_Kollege Begoll wurde am 

’~l- Mai 1910 geboren und war 
dem 5. Juli 1957 im VEB 

Werk für Eernsehelektronik 
^tig. Nach anfänglicher 
Tätigkeit in der Standardi- 
sierung arbeitete Kollege Be- 
S°ll seit dem 15. Dezember 
‘965 in der Abteilung TM 1 
als Technischer Sachbearbei¬ 
ter. 

Sein Einsatz erfolgte im 
nahmen der Gesamtaufgaben 
c’et' Abteilung insbesondere 

in der Mitarbeit bei der Füh¬ 
rung der Instandhaltungs¬ 
grundmittelkartei. fseit 1975 
ist Kollege Begoll Altersrent¬ 
ner. Die übertragenen Arbei¬ 
ten erfüllte er mit viel Fleiß 
und großer Gewissenhaftig¬ 
keit. Zum Abteilungskollek- 
tiv zeigte Kollege Begoll stets 
eine enge und herzliche Ver¬ 
bundenheit. Alle Mitarbeitei¬ 
der Abteilung TM 1 wün¬ 
schen unserem Kollegen Be¬ 
goll zu seinem Lebensabend 
viel Gesundheit und persön¬ 
liches Wohlergehen. 
Waltraud Vieth. Abt.-Ltr. Irr 
standhaltung/Planung 

Routinier Nebeling ließ 

Fußballherzen schlagen 
Für die Endrunde unse¬ 

rer Hallenfußballmeister¬ 
schaft 1979 wurden am 
19. Januar die restlichen 
zwei Mannschaften er¬ 
mittelt. Favorit war nach 
den Vorrundenergebnis¬ 
sen eindeutig die Mann¬ 
schaft von AB 3 I, aber 
auch von den anderen 
Mannschaften war ein 
spannender Ablauf zu er¬ 
warten, Und so war es 
dann auch. Schon in der 
ersten Begegnung der 
beiden Dioden-Mann- 
schaften zeigte sich, wie 
schwer es war, die zur 
Endrunde berechtigenden 
Plätze zu erreichen. Ein 
mageres 1:0 für D II über 
DT 2 heizte so richtig die 
Gemüter aut. Auch beim 
zweiten Spiel des Tages. 
AB 3 I gegen TM fi II. 
hieß es knapp 3:1. Es war 
allen klar, das nur die 
bessere Kondition den 
Ausschlag geben würde. 
Die Begegnung TM 0 II 
Segen D II war der Be¬ 
weis dafür, 8:2 für D II 
war der Endstand, wobei 

Routinier Nebeling die 
Fußballherzen höher 
schlagen ließ. Seine Ab¬ 
gaben und Pässe waren 
eine wahre Augenweide, 
aber auch seine Aus¬ 
nutzung der Torchancen. 

Man könnte sagen er 
schoß D II in die End 
runde, hierbei prächtig 
unterstützt vom Kollegen 
Franke Die Heißsporne 
von AB 3 1 konnten dann 
nach dem 5:1 über DT 2 
auch diesen Erfolg ver¬ 
zeichnen. Die restlichen 
Begegnungen waren nur 
noch Formsache, denn 
entschieden war ja schon 
alles. AB 3 I siegte über 
D II 9:5 und TM « II 4:3 
über DT 2. Nun heißt es 
am 26. Januar : „Wer wird 
Betriebsmeister 1979 im 
Hallenfußball?" Folgende 
Mannschaften bewerben 
sich um Meisterehren: 
AB 3 1. D II, TM 6 1 und 
Werkteü Pankow. Für die 
Statistiker noch den Ab- 
Schlußtabellenstand der 
Zwischenrundengruppe 2: 

1- AB 3 I 
2- D II 
3- TM 6 II 
■*. DT 2 

Sp 
3 
3 
3 
3 

Tore 
17: 7 
14:11 
7:14 
4:10 

Punkte 
6:0 
4:2 
2:4 
0:6 

Für die Endrunde allen beteiligten Mannschaften viel 
Erfolg, das wünscht Gerd Schlaak (DT l) 

> 
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hat mal 
*ro« angetangen . . .!“ 

„Jetzt sind wir alle wie¬ 
der beisammen!“ 

■ - " 
■ 

i 

. 

Für Sie gesehen: 

„Drei Schwestern“ im 

Maxim Gorki Theater 
Im Maxim Gorki Theater 

findet in diesen Tagen die 
Premiere des Dramas „Drei 
Schwestern“ von Anton 
Tschechow statt. Ich hatte 
Gelegenheit, die General¬ 
probe mitzuerleben. und kann 
dieses Stück trotz seiner 
Länge (etwa 3 172 Stunden) 
allen Kolleginnen und Kolle¬ 
gen, die sich besonders für 
die russische Dramatik inter¬ 
essieren, nur empfehlen. 

kauer Universität als Profes¬ 
sor berufen werden soll. 

Aber genau wieseine Schwe¬ 
stern besitzt er zu wenig 
Energie, lebt in den Tag hin¬ 
ein und läßt sich von der 
herrschsüchtigen Natascha 
deshalb leicht einfangen, hei¬ 
ratet sie und begnügt sich 
durch die zwei Kinder, die 
sie ihm schenkt, mit der 
Hoffnung auf eine bessere 
Welt für diese, seine Kinder. 

Frühschoppen 
mit Blasmusik 

Im Jahreskulturangebot 
1979 haben wir eine neue 
Veranstaltungsreihe ange¬ 
kündigt, die jeweils am 
Sonnabendvormittag von 9.00 
bis 12.00 Uhr in unserem 
Kulturhaus stattfindet. 

Wir haben am Sonnabend, 
dem 24. Februar 1979, die 
Blasmusik „Berliner Jungs“ 
zu Gast, und der Schauspie¬ 
ler Manfred Körte (bekannt 
als Hauptmann von Köpe¬ 
nick) wird mit für Stimmung 
und gute Laune sorgen. 

Im Vortragssaal wird eine 
Bastelstraße für Kinder ein¬ 
gerichtet, hier können kleine 
Geschenke für die Muttis 
zum 8. März angefertigt wer¬ 
den. 

Karten zum Preis von 1.10 
Mark können ab sofort be¬ 
stellt werden — Telefon; 
23 86 oder 23 89 
Kulturhausleitung H. Bensch 

DFD-Beratungs- 
zentrum, 
Wilhelminenhofstr. 
20. Februar: 
„Ratschläge für Jugendliche" 
Eine interessante Beschäfti¬ 
gung im Dienstleistungssek¬ 
tor Berufsberatung 
21. Februar: 
„Kleine Geschenke aus Per¬ 
len“ 
Frau Sterna macht Vor¬ 
schläge für die Patenbrigade 
zum Internationalen Frauen¬ 
tag 
22. Februar: 
„Alles über die Renovie¬ 
rung“ 
Malermeister gibt Tips 
27. B'ebruar: 
„Wir häkeln Partyschuhe" 
Dozentin Frau Hegemann er¬ 
klärt das Häkeln 
28. Februar: 
„Kalter Imbiß schnell zube¬ 
reitet" 
Leiterin des DFD-Beratungs- 
zentTums gibt Anregungen 
Öffnungszeiten: Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag, von 
11 bis 18 Uhr, Freitag von 11 
bis 15 Uhr. Vorführungen um 
14.30 und 16.30 Uhr. 

Zum Inhalt des Stückes: 
Anton Tschechow gibt hier 
einen Einblick in das Leben 
der damals herrschenden 
Klasse einer kleinen Garni- 
sonsstadt in Rußland um die 
Jahrhundertwende. Die drei 
Schwestern Olga, Mascha 
und Irina (dargestellt von 
Monika Lennartz. Ursula 
Werner und Swetlana Schön¬ 
feld), Töchter eines verstor¬ 
benen Generals, führen in 
dieser Kleinstadt den ersten 
Salon, aber eintönig und leer 
verläuft ihr Leben. Sie haben 
zwar Bildung genossen, müs¬ 
sen aber — mit Ausnahme 
der ältesten Schwester Olga 
— feststeüen, daß diese Bil¬ 
dung zu nichts nütze ist. Und 
so leben sie vorrangig von 
Erinnerungen und machen 
Zukunftspläne. Nur in der 
Gegenwart finden sie sich 
nicht zurecht und sind des¬ 
halb mit ihrem Leben mehr 
als unzufrieden. 

Ihre große Hoffnung be¬ 
ruht darauf, daß sie einmal 
wieder nach Moskau ziehen 
werden, der Stadt ihrer 
Kindheit. Diese Hoffnung 
wird genährt durch den Bru¬ 
der (dargestelit von Klaus 
Manchen), der an die Mos¬ 

Die drei Schwestern erle¬ 
ben durch, den täglichen Be¬ 
such einiger Garnisonsoffi¬ 
ziere zwar etwas Geselligkeit 
und Mascha auch das hoff¬ 
nungslose Glück der großen 
Liebe, aber insgesamt gese¬ 
hen finden sie ihr Leben 
glücklos. Die Frage nach dem 
Sinn des Lebens zieht sich 
wie ein roter Faden durch 
das ganze Stück. Die Schwe¬ 
stern verstehen und begrei¬ 
fen nicht, wozu sie eigentlich 
leben. Arbeit scheint ihnen 
als Ausweg aus dem unnüt¬ 
zen, langweiligen Leben, 
doch sie sind nicht imstande, 
ihre guten und schönen Ge¬ 
danken anzuwenden, weil sie 
am Leben vorbei leben. Die 
verlorene Zeit läßt nichts zu¬ 
rück als Enttäuschung und 
unerfüllte Träume. 

Unter der Regie von Tho¬ 
mas Langhoff gelang es dem 
bewährten Schauspieleren¬ 
semble, ein genaues Bild des 
Kleinstadtmilieus der „ge¬ 
hobenen“ Kreise in Ruland 
der Jahrhundertwende zu 
zeichnen. 

Helga Bensch, Kulturkom¬ 

mission der BGL 

www.industriesalon.de
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Waagerecht: 1. Teil des Bau¬ 
mes, 4. Backware, 7. Fels, 
Schiefer, 8. Poln. Fluß, 9. Er¬ 
laß, Verordnung, 10. Chem. 
Element, 12. Verkehrsmittel, 
14. Zuchttier, 16. Klostervor¬ 
steher, 18. tumer. Übung, 20. 
Schwermetall, 22. Schwur, 23. 
griech. Buchstabe, 24. Ge¬ 
wässer, 26. Hauptstadt d. 
Baschkir. ASSR, 28. Voll¬ 
kommenheit, 30. Handlung, 
31. chem. Element, 32. franz. 
Widerstandskämpfer, 33. 
Fahrzeugteil. 

fäß. 21. Lehre vom Gleich¬ 
gewicht. 24. Meerenge, 25. 
Nadelbaum, 26. Laubbaum, 
27. altes Holzmaß. 29. Neben¬ 
fluß der Wolga. 

Senkrecht: 1. Mineral, 2. Ge¬ 
sichtsfalte, 3. ung. Stadt, 4. 
sowj. Schriftsteller, 5. Verlet¬ 
zung, 6. Wasserpflanze, 7. Zu¬ 
neigung, 11. Laubbaum, 13. 
schwed. Stadt, 15. Zubringer, 
17. meteorol. Begriff, 19. Ge- 

Redaktionsschluß für die 
Ausgabe Nr. 7/79 
ist am 9. Februar 1979 
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Bezirk Rostock: Einen dicken Schnee- und Eispanzer haben in diesen Tagen 
Strand und Mole von Warnemünde angelegt. Wie man sieht, ist das Ostsee¬ 
bad nicht nur in den Sommermonaten Anziehungspunkt zahlreicher Urlauber 
und Touristen. Foto: ADN-ZB/Sindermann 

Wußten Sie schon, daß 
unsere Kinder bald Fe¬ 
rien haben? 

Winterferien 
Erster Ferientag 

3. Februar 1979 
Erster Unterrichtstag 

26. Februar 1979 
Unterrichtsfreie Tage 

14. April 1979 
28. April 1979 
30. April 1979 
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CSSR: Frost und Kälte zum Trotz bummeln nach wie vor Touristen über die 
Prager Karlsbrücke ... Foto: ADN-ZB 

Speiseplan vom 5. bis 9. Februar 
Montag, 5. 2. Dienstag, 6. 2. 

Mex. Bohneneintopf mit 
Fleisch 0,60 M 

Möhreneintopf m. Fleisch 
0,60 M 

Kaßlerbraten, Sauerk., 
Kart. 1,20 M 

Tatarensteak, Krauts., 
Röster 1,00 M 

Knacker, Sauerk., Erbs¬ 
pürree 1,00 M 

Sauerbraten, Rotkohl, 
Klöße 1,30 M 

Jägerschnitzel, Krauts., 
Makk. 0,70 M 

Kalbsgulasch, Mischgem., 
Kart 1,30 M 

Milchreis, Z. und Z. 
Kompott 0,50 M 

Nachtschicht 

Schweinebraten, Bayr. Kraut, 
Kart. 1,20 M 
Geflügelsalat, Möhren- 
Kraut-S., Röster 1,20 M 
Rührei, Spinat, Kart. 0,80 iY" 
Paprikaklops, Krauts., 
Kart 1,00 M 

Nachtschicht: 
Suppe, Hackbraten, Bayr. 
Kraut, Kart. 
Rührei, Spinat, Kart, Obst 

Fischfilet, Krauts., Majos. 
0,80 M 

Prager Schinken, Bayr. 
Kraut, Kart. 1,20 M 

Kotelett, Mischgem., Kart. 
1,40 M 

Szegediner Gulasch, 1 Apfel, 
Kart. 1,10 M Burgunderbr. Rotkohl, 

Klöße 1,30 M 

Geflügelfrikassee, Krauts., 
Reis 1,30 M 

Eierkuchen, Suppe, Apfel¬ 
mus 0,50 M 

Nachtschicht: 
Suppe, Kaßlerbraten, 
Sauerk., Kart 
Ung. Gulasch, Quarksp., 
Makk. 

Hering, Hausfr. Art, Krauts., 
Kart. 0,50 M 

Leber, Zwiebelapfelfett, 
Rotk., Kartoffelpürree 

Nachtschicht 

Suppe 
Sauerbraten, Rotkohl, Kart. 
Kalbsfrikassee, Krauts., Reis 

Mittwoch, 7. 2. 

Weißkohleintopf m. Fleisch 
0,60 M 

Donnerstag, 8. 2. 

Suppe, Schnitzel, Krauts., 
Kart. 
V* Broiler, Rotk., Kart. 

Linseneintopf m. Fleisch 
0,60 M 

Freitag, 9. 2. 

Kesselgulasch 1,00 M 

Nachtschicht 

Suppe, Knacker, Sauerk., 
Kart 
Fischfilet, Krauts., Kart. 
Obst 

Änderungen Vorbehalten! 
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